
Gemeindebrief 
EvangelischeÊÊPfarrgemeindeÊÊA.B.ÊÊVöcklabruck 

JuliÊ2024 

Gemeindeausflug  
ins Burgenland Konfirmation 2024 

Gedanken zu dem  
neuen Kreuz  
im Gemeindesaal 

aus dem Inhalt: 



2 

Auf unserem Titelbild 
sehen Sie das neue 
Kreuz, das seit kurzem 
im Saal des Gemeinde-
zentrums hängt. 

Wir haben in unserer Kolumne „auf einen 
Kaffee mit . . „ den Schöpfer dieses Kunst-
werkes, Josef Starzinger, Presbyter unserer 
Pfarrgemeinde, um seine Gedanken und In-
tentionen dazu gebeten. 

Er hat im Rahmen dieses Gespräches über 
die Hintergründe informiert und uns zudem 
einen tiefen Einblick in seinen Glauben, seine 
Ängste und Hoffnungen gewährt. Es war ein 
berührendes und einen sehr tiefen Einblick 
ins Persönliche gewährendes Gespräch. 

Sollten Sie dazu Anmerkungen haben, sind 
Sie aufgerufen, uns ein Feedback zu geben. 

Wir möchten Sie in diesem Zusammenhang 
anregen, uns ihre Gedanken zu unserem 
Pfarrbrief mitzuteilen. Lob (aber auch Kritik) 
sind uns willkommen, denn nur so können wir 
uns verbessern und noch mehr Ihre Wünsche 
berücksichtigen! 

Schreiben Sie uns! 

pg.voecklabruck@evang.at 

Ansonsten bleibt nur noch anzumerken, wie 
vielfältig, umfangreich, bunt und auch heraus-
fordernd unser Gemeindeleben ist! Es ist ein-
fach toll, wie viele Menschen sich hier ein-
bringen und mit immer wieder neuen Ideen 
Impulse setzen! 

Möge es auch in Zukunft so bleiben! 

 
Rolf Morenz 
Im Namen der Redaktion. 

Im Jahr 2025 feiern wir in der Pfarrgemeinde das 150 jähri-
ge Einweihungsfest unserer Kirche. Aus diesem Anlass 
wollen wir die Friedenskirche sanieren. Folgende Arbeiten 
wurden in der letzten GV Sitzung vergeben: 
 
· Erneuerung der Elektrik inkl. Schaltkasten und einer 

neuen Beleuchtung im gesamten Kirchenraum durch 
die Fa. Schneeberger, Atzbach 

· Sanierung des Kirchendaches inkl. Ergänzung der 
fehlenden Dachrinnen durch die Fa. Proof Dachser-
vice, Enns 

· Ausmalen des Kirchenraumes sowie Sanierung der 
Fensterlaibungen im Außenbereich, des Eingangsbe-
reiches und andere Kleinigkeiten durch die Fa. Meis-
termalerei, Niederwaldkirchen 

 
Der Elektriker hat bereits Laufe des Mai 2024 mit den Ar-
beiten begonnen und wird bis zum Beginn der Arbeiten 
durch den Maler ab Mitte August fertig sein. Der Maler 
muss bis zum Schulbeginn im Herbst 2024 soweit fertig 
sein, dass es zu keinen weiteren Behinderungen im Kir-
chenbetrieb kommen wird. Hauptsächlich während der Ma-
lerarbeiten wird es zu Behinderungen im Kirchenraum kom-
men, weshalb gegen Ende der Ferien die Gottesdienste 
eventuell im Gemeindezentrum abgehalten werden müs-
sen. 
Die Kosten für diese 3 angeführten Professionisten werden 
sich auf rd. € 120.000,00 belaufen. 
In weiterer Folge soll noch der Aufgang zur Empore im Kir-
chenraum inkl. Geländer saniert werden. 
Hoffen wir, dass auch diese Arbeiten zu unserer Zufrieden-
heit und unfallfrei durchgeführt werden. 
 
                                                               Wolfgang Dienesch 

  in eigener Sache 
 Kirchen-Sanierung 
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Die ecclesia semper reformanda – Gottes ewige Baustelle 
 

Dieser Begriff stammt aus der Reformationszeit – von wem genau wissen wir nicht. Aber als Grundsatz 

der evangelischen Kirchen(n) besteht er bis heute. Auf Deutsch heißt er so ungefähr: „Die Kirche muss 

immer reformiert/erneuert werden!“ Oder salopp gesagt: Die Kirche ist eine ewige Baustelle. 

Das trifft natürlich nicht nur auf das große Ganze, sondern auch auf jede einzelne Gemeinde zu. Also 

auch auf uns in Vöcklabruck. In dem Moment, in dem Sie diese Zeilen lesen, bedeutet das zweierlei: 

Zum einen ist unsere Kirche wirklich eine Baustelle. Schon beginnend im Mai finden über den Sommer 

(dringend) notwendige Renovierungsarbeiten an unserer Friedenskirche statt (Elektrik, Malerei etc.), da-

mit sie zu ihrem 150 Jahr Jubiläum 2025 in neuem Glanz erstrahlt. 

Baustelle heißt aber auch, dass es über den Sommer immer wieder 

zu Einschränkungen der Kirchenbenutzbarkeit kommt. Vielen Dank 

für Ihr Verständnis. 

Zum anderen ist aber eine Baustelle viel wichtiger. Denn so schön 

eine sanierte Kirche und ein neues tolles Gemeindezentrum sind, 

geht es in einer Gemeinde vor allem darum, dass diese Hüllen mit 

Leben gefüllt werden. Vielen von Ihnen wird aufgefallen sein, dass 

sich auf dieser Baustelle viel tut: Impuls, Treffpunkt Andachtsraum, 

Paulus-Freaks, Jugendarbeit etc. Und fertig sind wir noch immer 

nicht. Solange es Kirche gibt, werden wir das auch nicht sein. Und 

so nutzen wir die „ruhigeren“ Sommermonate zum Durchatmen und 

für eine kreative Schaffenspause. Wir bauen nämlich immer weiter 

– überdenken und reformieren unsere Angebote und feiern und ent-

wickeln Neues. 

Bei all der „Bauwut“ – und ja wir bauen in beiderlei Hinsicht gern in 

unserer Gemeinde – kann das aber alles nur funktionieren, wenn 

das Fundament passt. Beim Propheten Jeremia sagt Gott über sein 

Volk, zu dem auch wir gehören: „Ihre Gemeinde soll vor mir fest gegründet stehen" (Jeremia 30,20). 

Gott ist der Begründer der Gemeinde und gibt ihr Halt. Jesus Christus hat uns durch unsere Taufe zu ihr 

hinzugefügt. Ohne den Bezug zu unserem dreieinigen Gott und die Verwurzelung in Gottes Wort ist die 

Kirche bindungslos, orientierungslos und letztlich bedeutungslos. Nur, wenn sich die weltweite Gemeinde 

Gottes immer wieder selbst hinterfragt und sich auf ihr Fundament besinnt, auf dem sie gegründet wurde, 

kann sie Menschen eine verbindliche Orientierung geben, kann Neues gebaut werden, das Halt gibt und 

Bestand hat. Und was für die Kirche gilt, das gilt genauso für jeden einzelnen Christen. Ich sollte meinen 

eigenen Glauben immer wieder hinterfragen und mich immer wieder neu ausrichten auf das Fundament 

meines Glaubens. Jeden Tag neu. 

Und jeden Tag neu können wir als Gemeinde und auch als einzelne an Gottes Reich, denn dazu gehört 

auch unsere Kirche, weiterbauen. 

 

Einen „erbaulichen“ und gesegneten Sommer 

Ihr Pfarrer Markus Lang 

 



Wir gratulieren herzlich  

 Eintritte: 0  Austritte: 4 
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Wir trauern um 

aus dem  
Gemeindeleben  

Haselroither Helmut, Vöcklabruck, verst im 66. Lj 

Schachinger Rosina, Vöcklabruck, verst im 95. Lj 

Lechner Hermine, Vöcklabruck, verst im 85. Lj 

Deutschländer Gertrud, Vöcklabruck, verst im 81. Lj 

Helml Petra, Bruckmühl, verst im 54.Lj 

Pleiel Heide, Vöcklabruck, verst im 82.Lj 

Taufen 
Grausgruber Theodor, Ungenach 

Hartmann Keanu, Vöcklabruck 

Mendes Philipp, Pühret 

Zelch Nora Marie, Vöcklabruck 

Wolfsgruber Miriam, Gampern  

Moser Florian und André, Vöcklabruck  

 

83, Kühner Gertraud, Lixlau am 6.7. 

82, Strasser Christel, Vöcklabruck am 6.7. 

90, Daidrich Katharina, Vöcklabruck am 10.7.  

82, Lohr Wilhelm, Attnang-Puchheim am 13.7. 

83, Thomas Gernot, Ungenach am 23.7. 

82, Oberanzmair-Schleihs Maria, Vbruck am 28.7. 

89, Dr. Schuller Horst, Buchleiten am 6.8.  

82, Ruttner Wolf-Heinz, Vöcklabruck am 9.8 

82, Schmotzer Jürgen, Vöcklabruck am 10.8. 

83, Schuster Katharina, Dürnau am 12.8.  

83, Schneider Georg, Dürnau am 15.8. 

82, Graef H. Annemarie, Dürnau am 18.8  

87, Mayrhofer Wolfgang, Schalchham am 29.8.  

83, Binderberger Roselies, Vöcklabruck am 8.9. 

85, Graef Margarete, Dürnau am 9.9. 

90, Hendel Peter, Dürnau am 11.9.  

80, Klein Irmtraut, Timelkam am 16.9. 

85, Stierl Katharina, Dürnau am 19.9.  

82, Schuster Martin, Dürnau am 21.9. 

87, Prlic Charlotte, Vöcklabruck am 26.9. 

86, Motz Georg, Dürnau am 30.9. 

 

  URLAUB PFR.LANG 

29. Juli—15. August 

Vertretung: 29.7.—4.8. Pfr. Fraiss 

           5.8.—15.8. Pfrin Grünfelder 
 

26. August—8. September 

Vertretung: 26.8.—28.8. Pfr. Bukovics 

                      29.8.—1.9. Pfr. Fraiss 

                       2.9.—8.9. Pfrin Neubacher 

Ich bin im Urlaub 

 

 

Erntedank 2024 
Es ist mittlerweile eine gute Tradition: die 
evangelische und katholische Gemeinde 
feiert jeweils in ihren Kirchen ihren Festgot-
tesdienst, um dann nach einem gemeinsa-
men Umzug und einer kurzen Andacht ge-
meinsam zu feiern.  

Auch heuer findet der Abendmahlsgottes-
dienst wie gewohnt um 9:00 am 6. Oktober 
statt. 

Im Anschluss werden wir von der Bauern-
kapelle Pilsbach zum Umzug abgeholt 
und ziehen nach einer kurzen Andacht ge-
meinsam zum katholischen Pfarrhof. 
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einÊRückblickÊaufÊ 
dasÊOsterfestÊ2024

OSTERN—NEU 

DieÊPAULusFREAksÊpräsentiertenÊdreiÊSze-
nenÊpassendÊzuÊdenÊPassionstextenÊderÊBi-
bel,ÊdieÊsieÊmitÊCarinaÊUnterbergerÊgestalte-
ten.Ê 
 
EsÊwarÊwiederÊeinmalÊeineÊspannende,ÊeineÊ
bewegungsreicheÊ ZeitÊ undÊ einÊ göttlichesÊ
Erlebnis!Ê 
DankeÊanÊalleÊMitwirkendenÊbeiÊderÊdiesjäh-
rigenÊ Oster-RallyeÊ undÊ demÊ Tischabend-
mahlÊamÊGründonnerstag! 

OsternÊausÊderÊWarteÊderjenigen,ÊdieÊdabeiÊwarenÊ 
 

DieÊ OstergeschichteÊ istÊ DASÊ zentraleÊ EreignisÊ imÊ Kirchenjahr:Ê JesusÊ
vonÊNazarethÊwurdeÊunschuldigÊvonÊdenÊRömernÊzumÊTodÊverurteiltÊundÊ
wieÊeinÊSchwerverbrecherÊermordetÊ–ÊumÊamÊdrittenÊTagÊvonÊdenÊTotenÊ
aufzuerstehen.ÊAberÊwasÊhabenÊdieÊZeitzeuginnenÊundÊZeitzeugenÊda-
malsÊempfunden,ÊwieÊistÊesÊihnenÊergangen?Ê 
EinÊ ganzÊ speziellerÊAbendÊ istÊ kurzÊ vorÊOsternÊ diesenÊFragenÊ nachge-
gangen.Ê 
UrsprünglichÊalsÊOpenÊairÊgedacht,ÊmussteÊdieÊVeranstaltungÊwetterbe-
dingtÊ insÊInnereÊerstÊderÊLandesmusikschuleÊundÊdannÊdesÊGemeinde-
zentrumsÊ verlegtÊ werden.Ê DemÊ GänsehautfeelingÊ tatÊ diesÊ keinenÊ Ab-
bruch.Ê130ÊBesucher:innenÊließenÊsichÊvonÊdenÊdamaligenÊEreignissenÊ
undÊderenÊ InterpretationÊdurchÊSinger-SongwriterÊTomÊHappel,ÊSophieÊ
LukeschÊ(Gesang)ÊundÊWolfgangÊBöhmÊ(Piano)Êberühren.Ê 
VonÊJesusÊinÊGethsemane,ÊJudasÊbeiÊderÊGefangennahmeÊseinesÊehe-
maligenÊMeistersÊ undÊ PetrusÊ imÊGerichtshof.Ê Barrabas,Ê denÊ dasÊ VolkÊ

anstelleÊ vonÊ JesusÊ freigelassenÊsehenÊwollte,Ê demÊVerbrecherÊanÊ
JesuÊSeiteÊamÊKreuzÊundÊ JohannesÊunterÊ demÊKreuz.ÊVonÊMariaÊ
MagdalenaÊ amÊ leerenÊ Grab,Ê ThomasÊ (demÊ „Ungläubigen“)Ê eineÊ
WocheÊspäterÊundÊdemÊBruderÊJakobus.Ê 
 

VieleÊbliebenÊ imÊAnschlussÊnochÊ langeÊ imÊGemeindezentrumÊundÊ
genossenÊGesprächeÊundÊBewirtung.Ê 
 Text: E. Fraunbaum 

Fotos: Rudolf Kirth 

GründonnerstagÊmit 
Tischabendmahl 



6 

Die Oster-Rallye am 27. und 28. März führte uns 
heuer an Tag 1, einem wunderschönen Tag, in den 
Pfarrerwald. 23 Stationen zum Thema „Begeg-
nungen mit Folgen“ waren aufgebaut. Ab 9:30 wur-
de herausgefunden, warum ein Mörder freigespro-
chen wurde, ein Feldarbeiter ein Kreuz trug und ein 
Tränenlauf stattfand. Alle drei betroffenen Bibelper-
sonen bekamen etwas geschenkt, aber nichts wur-
de ihnen überreicht. Kein Geschenk wechselte den 
Besitzer bzw. die Besitzerin. Und trotzdem wurde 

jemand beschenkt oder besser gesagt 
etwas verschenkt. Was es war und was 
es bewirkte – wurde herausgefunden: 
Freude, Dank und Nachfolge. Am nächs-
ten Tag drehte sich alles um die Vorbe-
reitung des 2. Tischabendmahls. Ge-
meinsam mit den Schäfchen wurden 
Fastenbeugel für das Tischabendmahl 
am Gründonnerstag vorbereitet. 

einÊRückblickÊaufÊ 
dasÊOsterfestÊ2024

 Oster-Rallye 

Die sehr gut besuchte Kirche zeigte, wie wichtig 
dieser Tag für uns Evangelische ist und dass die 
Streichung des Karfreitag als Feiertag keineswegs 
vergessen ist.  
Pfr. Lang las aus dem Matthäus-Evangelium über 
die Kreuzigung und die letzten Worte Jesus. Er 
wies dann in seiner Predigt darauf hin, dass in 
Jesu Leben Felsen und Berge eine bedeutende 
Rolle spielen. Golgatha ist der letzte Hügel. Ge-
walt, Hass Wut scheinen unüberwindbar wie ein 
Gebirgsmassiv und doch werden bei Jesu Tod 
besondere Kräfte frei, die diese Felsen spalten 
und die Macht des Todes vernichten. 

 Karfreitag 
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Am Ostersonntag starteten die Kinder gemeinsam mit den Erwachsenen in der Kirche mit 
dem Osterei, das sich zu Beginn des Gottesdienstes wichtig gemacht hat und dessen christ-
liche Bedeutung für Ostern von unserem Pfarrer erzählt wurde. Danach wechselten die Kin-
der in den Andachtsraum. Erlebnisse der Passionswoche und um Ostern wurden aus der 
Bibel vorgelesen. Ebenso auch passende Texte, wie diese Situationen heute für Kinder aus-
sehen könnten. 

Ein besonderes Highlight der Konfirmation ist Jahr für Jahr 
die Osternacht mit Übernachtung im Gemeindezentrum. 
Nach einer inhaltlichen Einheit zu christlichen Symbolen 
wird die Osterkerze für das kommende Jahr von den Konfis 
gestaltet. Ein kurzes Abendessen und dann geht es auch 
schon an die Vorbereitung der Osternachtsfeier, bei dem 
nicht nur die Osterkerze feierlich einzieht, sondern auch die 
Lesungen und die Gestaltung von den Konfis übernommen 
wird. Das Programm endet dann ca. um 23:30. Da bisher 
kaum Zeit für Spiel und Spaß war, passiert das in den 
Nachtstunden. Die Nachtwache übernehmen die Konfi-
Coaches. Von Schlaf ist selten zu reden. 
Um 5:30 ist Tagwache und der Ostermorgen beginnt mit 
der Auferstehungsfeier um 6:00. Nach einem kurzen Früh-
stück geht es auch schon wieder an die Arbeit: Aufräumen, 
Vorbereiten des Osterfrühstücks für die Gemeinde, Herrich-
ten und Verstecken der Osternesterln für die Kinder uvm. 
Das Wachbleiben beim Familiengottesdienst ist dann oft 
schon eine Herausforderung. 
Müde, glücklich und mit viel Erlebnissen rund um unser 
Hauptfest geht es dann gegen Mittag nach hause. 

              
In seiner Predigt greift Pfr Lang nochmals das Ei nicht nur als Symbol des Osterfestes auf, 
sondern er weist auch auf die theologischen Wurzeln hin. Die Auferstehung steht für ein 
neues Leben, den Triumph über Schuld, Sünde und Tod. Es ist ein Ausbruch aus einem 
Gefängnis, ein Aufbrechen der Schale. Christus hat sich aus dem Gefängnis, aus der Scha-
le (des Eis) gesprengt! Wir müssen ebenfalls aus dem Ei schlüpfen oder wir werden 
schlecht. Raus aus der Komfortzone, bequem in Ei und Schale. Es ist gleichsam ein 
„Gefängnisausbruchsfest“. Es geht um eine neue Art des Lebens, ohne Furcht, es ist eine 
Niederlage des Todes! 

Osternacht der Konfis 

Mini-Kirche 

OsterGottesdienst 

r. m. 

Osterkerze 2024: 
gestaltet von den 
Konfirmanden 



aus 
der Pfarrgemeinde 

auf einen Kaffee . .  .  .  m i t  Josef STARZINGER  

Lieber Josef, du hast innerhalb kurzer Zeit drei liturgi-
sche Holzarbeiten für die Gemeinde gefertigt. Wie kam 
es dazu?  

MitÊHolzÊzuÊarbeitenÊhabeÊichÊmirÊalsÊLehrerÊfürÊdenÊprakti-
schenÊ UnterrichtÊ inÊ derÊ HTLÊ VöcklabruckÊ angeeignet.Ê VorÊ
ca.Ê3ÊJahrenÊentwarfÊundÊfertigteÊ ichÊdenÊOsterkerzenstän-
derÊ ausÊ demÊHolzÊ derÊ gefälltenÊRotbucheÊ hinterÊ demÊGe-
meindesaal.Ê 

Das war ja ein sehr symbolischer Akt. Der alte Baum 
soll im neuen Werk weiterleben. Wie kam es nun zum 
Kreuz am Altar der Kirche? 

AnfangÊ 2022Ê wurdeÊ derÊ WunschÊ geäußert,Ê dassÊ ichÊ einÊ
KreuzÊ fürÊ denÊAltarÊmachenÊ soll,Ê dasÊwährendÊderÊWocheÊ
aufgestelltÊ wird.ÊDasÊ bestehendeÊ alteÊKreuzÊ hatÊ einenÊ ho-
henÊideellenÊWert,ÊesÊsollteÊnurÊbeiÊGottesdienstenÊverwen-
detÊwerden,ÊdamitÊesÊnichtÊgestohlenÊwird.ÊAlleÊdachtenÊanÊ
einÊeinfachesÊKreuzÊausÊdemÊHolzÊderÊRotbuche. 

Was hat dich beim Entwerfen und Anfertigen gedank-
lich beschäftigt? 

MeineÊMeinungÊist,ÊdassÊGegenständeÊinÊderÊKircheÊgeistli-
cheÊ InhalteÊdarstellenÊsollten.ÊWieÊdieÊAußenkonturÊausse-
henÊ könnte,Ê entstandÊ relativÊ schnell.Ê ImÊ InnerenÊwollteÊ ichÊ
ursprünglich,Ê quasiÊ alsÊ Korpus,Ê Edelstahl-Ê oderÊ GlasstäbeÊ
einbauen.ÊEinesÊAbends,Ê vorÊ demÊEinschlafen,Ê beteteÊ ich:Ê
„HerrÊzeigeÊmir,ÊwasÊ ichÊanstattÊderÊStäbeÊhineinschreibenÊ
könnte“.Ê PlötzlichÊ kamÊ mirÊ dieÊ Idee,Ê dassÊ ichÊ dieÊ Worte,Ê
„MEIN ERLÖSER LEBT“ÊausÊhellemÊBirkenholz,ÊeinbauenÊ
könnte.ÊDieserÊBibelversÊausÊHiobÊ19/25Ê istÊmirÊ schonÊ vorÊ
langerÊ ZeitÊ sehrÊ wichtigÊ geworden.Ê „AberÊ ichÊ weiß,Ê dassÊ
meinÊ ErlöserÊ lebt,Ê undÊ alsÊ LetzterÊ wirdÊ erÊ sichÊ überÊ demÊ
StaubÊerheben.“ÊHiobÊbekamÊdieseÊprophetischeÊZusageÊinÊ
denÊ schwerstenÊ ZeitenÊ seinesÊ Lebens.Ê HierÊ wirdÊ Jahrhun-
derteÊ vorÊ JesusÊ ChristusÊ aufÊ dasÊ ErlösungswerkÊ JesuÊ zuÊ
OsternÊhingewiesen.Ê 
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JesusÊ istÊ zuÊ unsÊ alsÊRetterÊ undÊErlöserÊ gekommen,Ê
fürÊ jeden,ÊderÊdiesÊ imÊGlaubenÊannimmt.ÊErÊschenktÊ
unsÊdiesÊinÊseinerÊGnadeÊundÊbefreitÊunsÊvonÊSchuldÊ
undÊSünde.Ê 
 

Das hat für dich eine besondere Bedeutung? 
 

MeinÊ lieberÊ FreundÊ RolandÊ Schwarz,Ê derÊ vorÊ einemÊ
dreiviertelÊJahrÊgestorbenÊist,ÊhatÊdasÊWort,Ê„aber ich 
weiß, dass mein Erlöser lebt“,Ê aufÊ seineÊ ParteÊ
schreibenÊ lassen.ÊWeilÊdieseÊ lebendigeÊHoffnungÊ ihnÊ
durchÊ dieseÊ schwereÊ ZeitÊ getragenÊ hat.Ê JesusÊ sagtÊ
unsÊ inÊ JohannesÊ 5/24:Ê „WerÊ mein Wort hört undÊ
glaubt dem,Êder mich gesandt hat,Êder hat das ewi-
ge Leben und kommt nicht in das Gericht, son-
dernÊerÊistÊvomÊTode zum Leben hindurchgedrun-
gen.“ DieseÊZusageÊistÊfürÊmichÊdieÊgrößteÊHoffnungÊ
undÊdasÊgrößteÊGeschenkÊderÊGnadeÊGottesÊ fürÊun-
serÊLebenÊjetztÊundÊinÊalleÊEwigkeit.Ê 
PaulusÊsagtÊunsÊinÊRömerÊ7/19+24-25ÊundÊ8/1Ê„WennÊ
ich Gutes tun will, tue ich es nicht. UndÊwennÊich 
versuche, das Böse zu vermeiden, tue ich es 
doch. Was bin ich doch für ein elender Mensch! 
WerÊwirdÊmichÊvon diesem Leben befreien, dasÊvon 
der Sünde beherrschtÊwird? Gott sei Dank: Jesus 
Christus, unser Herr! AlsoÊgibtÊesÊ jetztÊ fürÊdie,ÊdieÊ
zuÊChristusÊJesusÊgehören,ÊkeineÊVerurteilungÊmehr.“ 
InÊ JesusÊ ChristusÊ habenÊ wirÊ denÊ lebendigenÊ aufer-
standenenÊ ErlöserÊ (=Ê LöserÊ fürÊ einenÊ Sklaven)Ê vonÊ
SündeÊundÊSchuld.Ê 
 

Dein drittes Werk ist das große Kreuz im Gemein-
desaal.  
 

InÊ derÊ PresbytersitzungÊ imÊ JännerÊ 2024Ê hatÊ FritzÊ
KirchmeyrÊ vorgeschlagen,Ê dassÊunbedingtÊeinÊKreuzÊ
inÊunserenÊschönenÊmodernenÊSaalÊgehört.ÊIchÊfühlteÊ
michÊangesprochenÊundÊsagte,ÊÊichÊkönnteÊÊeinÊKreuzÊ 



aus 
der Pfarrgemeinde 
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aus dem Dachstuhlholz des alten Pfarrhauses machen. 
Erneut setzte ich mich hin und bat unseren Gott, er mö-
ge mir gute Ideen schenken. Mir war wichtig, dass die 
Kernaussagen der Bibel und unserer evangelischen Kir-
che darauf zu sehen sind. Ohne WORT GOTTES, ohne 
GLAUBEN bzw. Vertrauen auf JESUS Christus gibt es 
keine GNADE zur Erlösung. In Römer 10/17 steht: „So 
kommt der Glaube aus der Predigt, die Predigt aber 
durch das Wort Gottes.“ 

In Epheser2/8-9 heißt es. „Weil Gott so gnädig ist, hat 
er euch durch den Glauben gerettet. Und das ist nicht 
euer eigener Verdienst; es ist ein Geschenk Gottes. 
Ihr werdet also nicht aufgrund eurer guten Taten ge-
rettet, damit sich niemand etwas darauf einbilden kann.“  

Spielt hier neben anderen Überlegungen auch die 
Farbe des Holzes eine Rolle? 
 

Ich wollte zum Ausdruck bringen, dass das alte dunkle 
Holz unser altes Leben ohne Jesus darstellt. Das helle 
Holz, das von unten nach oben verläuft, soll uns zeigen, 
dass nur durch das WORT GOTTES, den GLAUBEN 
und die GNADE der Erlösung das ewige Leben durch 
JESUS uns schon jetzt geschenkt wird. 
Im apostolischen Glaubensbekenntnis und im Vater-
unser wird dies deutlich zum Ausdruck gebracht. 
 

Darum finde ich es so gut und richtig, dass wir in jedem 
Gottesdienst die Möglichkeit haben, diesen persönlichen 
Glauben zu bestätigen, zu bezeugen und immer wieder 
fest machen können. 
Zum Schluss noch ein persönliches Wort. Mir ist die 
Notwendigkeit der Erlösung durch die Gnade schon mit 
17 Jahren sehr bewusst geworden. Zu dieser Zeit starb 

völlig unerwartet mein Vater. Er hat fest auf die Erlösung 
durch Jesus vertraut. Er konnte nur mehr sagen: „Behüt 
euch Gott. Wir sehen uns in der Ewigkeit bei Jesus wie-
der.“ Da wurde mir bewusst, dass letztlich unser Leben 
auf das Eine hinausläuft: Wo verbringe ich die Ewig-
keit. Bei Gott oder getrennt von Gott. Jesus hat in Lu-
kas 10/20 zu seinen Jüngern gesagt, als sie sich so freu-
ten, dass sie erfolgreich im Namen Jesu Wunder tun 
konnten. „Aber freut euch nicht darüber, dass böse Geis-
ter euch gehorchen, sondern freut euch, dass eure Na-
men im Himmel aufgeschrieben sind.“ 

Diese Freude und Hoffnung begleitet mein Leben schon 
seit meinem 17. Lebensjahr. Das nimmt mir die Angst, 
etwas im Leben zu versäumen. 

Jeden Tag bei der Bibellese und jeden Sonntag beim 
Glaubensbekenntnis wird mir diese ewige Hoffnung be-
wusst und gefestigt. Weil ich weiß, Jesus ist da, er hält 
mich, trägt mich und mit IHM sind meine Ewigkeit und 
mein Lebensziel gesichert. 

Mein Wunsch ist, dass viele oder sogar alle, die den Os-
terkerzenständer, das Altarkreuz und das Gemeindesaal-
kreuz sehen, ebenso zu dieser Hoffnung gelangen.  

Die Worte der Bibel sind für dich im Alltag sehr be-
stimmend. Du willst durch deine Arbeiten den Be-
trachter direkt ansprechen. Ich danke dir für diese 
außergewöhnlichen Kunstwerke und für dieses sehr 
persönliche Interview! 

Das Gespräch mit Josef Starzinger führte Inge Kimmel. 

Oster-Kerzenständer Altarkreuz 
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EinÊkleinerÊRückblickÊ 
AufÊdieÊKonfizeit 
 
 

Unsere gemeinsame Zeit bis zur Konfirmation war 
sehr spaßig, lustig, informativ und lehrreich. 

Zudem lernten wir die Konficoaches kennen, die die 
ganze Konfizeit an unserer Seite waren.  

Angefangen hat es mit dem „Kennenlern-Tag“, an 
dem wir uns alle das erste Mal gesehen haben.  

Danach hatten wir ca. jede dritte Woche Konfiunter-
richt, den wir mit Spielen und das Lernen über Gott 
verbrachten. 

Wir hatten auch einen Konfipass, in dem wir Termine 
und Mitarbeitspunkte hatten, die wir bis zur Konfirma-
tion abarbeiten mussten.  

Wir lernten auch unsere Konfi-Kollegen aus Schwa-
nenstadt kennen, mit denen wir im Laufe der Monate 
immer wieder gemeinsam Zeit verbrachten und arbei-
teten.  

Eines der besten Erlebnisse war die Konfifreizeit, wir 
verbrachten viel Zeit in einer sehr tollen Unterkunft, in 
der es leckeres Essen gab.  

Auch wenn es viele Höhen und Tiefen gab, war es 
trotzdem eine tolle Zeit und wir würden es jedem wei-
terempfehlen.  

Der Prüfungsgottesdienst, den wir auch in der Kon-
fifreizeit vorbereitet hatten, war ein sehr erfolgreicher 
Sonntagsgottesdienst, der den Leuten sehr gefallen 
hat. 

                                         Fabian Thaller, Simon Kreuzer 

GottesdienstÊderÊ
KonfisÊamÊ12.5.24 
 

Die Konfirmanden unserer Pfarrgemeinde und der 
Pfarrgemeinde Schwanenstadt hatten diesen Gottes-
dienst, der die frühere Konfirmandenprüfung ersetzt, 
eigenständig auf der Konfirmandenzeit erarbeitet. 
Natürlich waren sie nicht allein mit dieser Aufgabe, 
sie wurden tatkräftig unterstützt von Pfr. Markus Lang 
und seinen Mitarbeitern. 

Das Ergebnis war ein wunderschöner Gottesdienst, 
zu dem man den Konfis nur gratulieren konnte, denn 
alle waren eingebunden, jeder hatte seine Aufgabe 
und gemeinsam ist das Werk gelungen.  

Der Gottesdienst begann treffend mit dem Lied: „Du 
hast uns Herr gerufen.“ Noah und Christoph begrüß-
ten die Gemeinde und stellten das Thema vor: 
„Wenn du nicht mehr weiter weißt, dann gibt es mit 
Gott immer einen Weg. Halte dich nicht fest, lass 
dich nicht festhalten. Halte dich an Jesus.“  

Fabian und Nina sprachen Psalm 31 mit eigenen 
Worten im Wechsel. Julian übernahm dann das Ky-
riegebet, in dem es um den Zustand der Erde ging 
und darum, was wir Menschen mit Gottes Hilfe alles 
tun müssen, um diese Erde zu erhalten. Das Kol-
lektengebet übernahm Stefan. 

Es folgte ein Anspiel mit Siria, Leona, Julian, Chris-
toph, Simon, Fabian T., Stefan, das auf den Inhalt 
der Predigt hinwies und in dem das Thema vorge-
stellt wurde. Die Konfis hatten sich die Textstelle aus 
der Bibel ausgesucht, wo Maria am Ostermorgen 
zum Grab geht und als erste Zeugin von der Aufer-
stehung erfährt. Die Predigt übernahmen dann And-
re, Herbert und Valentin. Die Fürbitten wurden von 
Simon und Fabian T. gesprochen und den Segen 
übernahmen Leona, Siria und Collin. 

Der Applaus der Gemeinde belohnte die Konfirman-
den und die Mitarbeiter. Danke für die ausgezeichne-
ten und zum Nachdenken anregenden Inhalte, das 
ruhige Sprechen mit Pausen, das nicht einfach ist, 
wenn man aufgeregt ist, die schöne Gestaltung des 
Gottesdienstes. 

Das Urteil der Gemeinde:  

Mit Auszeichnung bestanden! 
G. Time 

KonfirmationÊ2024 
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Konfirmation 2024 
AmÊPfingstmontag,Ê20.5.2024,ÊfandÊdieÊKonfirmationÊstatt.ÊNachÊdemÊEinzugÊinÊdieÊfestlichÊgeschmückteÊundÊ
gutÊ gefüllteÊKircheÊnahmenÊ unsereÊKonfirmandenÊmitÊ denÊCoachesÊ (MarleneÊKapsamer,Ê JonathanÊGrander,Ê
RomanÊHanek,ÊTobiasÊNeudorfer,ÊDanielÊZelch,ÊJakobÊZimmer)ÊundÊKonfi-LeiternÊ(EvaÊLughofer,ÊTobiasÊKendl,Ê
PatrickÊHofmann)Ê inÊdenÊvorderenÊBänkenÊPlatz.ÊDieÊPredigtÊanÊdiesemÊTagÊhatteÊPfarrerÊMarkusÊLangÊausÊ
denÊKonfirmationssprüchenÊdesÊheurigenÊJahrgangesÊzusammengestellt,ÊjeweilsÊunterbrochenÊvonÊdemÊSongÊ
„I’mÊsoÊblessed“ÊvonÊCAIN.ÊDiesenÊTeilÊübernahmenÊdieÊMitarbeiterÊunseresÊPfarrers.ÊAnschließendÊerinnertenÊ
sichÊunsereÊ JugendlichenÊanÊ ihreÊTaufe,Ê indemÊsieÊ ihreÊTaufkerzenÊentzündetenÊundÊgemeinsamÊdasÊGlau-
bensbekenntnisÊsprachen.ÊNachÊderÊKonfirmationsfrageÊerfolgteÊdieÊKonfirmationÊundÊSegnung.ÊEvaÊLughoferÊ
überreichteÊdieÊErinnerungsurkunden,ÊTobiasÊKendlÊundÊPatrickÊHofmannÊ legtenÊ ihreÊHandÊaufÊdieÊSchulternÊ
derÊKonfis,ÊwährendÊPfr.ÊLangÊdieÊSegensworteÊsprach.ÊDannÊfolgteÊdieÊAnspracheÊeinesÊPatenÊundÊderÊGrußÊ
derÊ Gemeinde.Ê MitÊ demÊ feierlichenÊ Abendmahl,Ê denÊ FürbittenÊ undÊ demÊ SegenÊ gingÊ derÊ Gottesdienst,Ê denÊ
BerndÊGeißelbrechtÊmitÊgroßartigerÊMusikÊanÊderÊOrgelÊbegleitete,ÊzuÊEnde. 
ImÊAnschlussÊgabÊesÊdasÊoffizielleÊKonfirmandenfotoÊundÊvieleÊEinzelfotosÊderÊJugendlichenÊmitÊihrenÊFamilien. 
WirÊwünschenÊdenÊKonfirmiertenÊGottesÊSegenÊfürÊihrÊweiteresÊLebenÊundÊhoffen,ÊdassÊsieÊaufÊdas,ÊwasÊsieÊimÊ
Konfi-KursÊgelerntÊhaben,ÊaufbauenÊkönnenÊundÊweiterhinÊdieÊGemeinschaftÊderÊJugendlichenÊimÊG’fridayÊauf-
bauenÊkönnen. 

G. Time 

NebenÊPfr.ÊMarkusÊLang: 
V.links:ÊNinaÊBauernfeind,ÊLeonaÊThomas,ÊSiriaÊThomas,ÊJulianÊBeer,ÊCollinÊThomas,Ê 
AndreÊBaldinger,ÊStefanÊFroschauer,ÊHerbertÊMotz,ÊChristophÊStockinger,ÊValentinÊSageder. 
Sitzend:ÊNoahÊBrunsteiner,ÊSimonÊKreuzer,ÊFabianÊThaller,ÊFabianÊLeitner 
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                     Sozialprojekt PAULusFREAks 
Wir,ÊIhreÊPAULusFREAksÊmöchtenÊIhnenÊunserÊbemerkenswertesÊSozialprojektÊvorstellen.ÊInÊZusammenarbeitÊmitÊ
derÊIT-FirmaÊComdionÊhabenÊwirÊunsÊdasÊZielÊgesetzt,ÊfinanziellÊbenachteiligtenÊFamilienÊdenÊZugangÊzuÊmodernerÊ
TechnologieÊzuÊermöglichen. 

DieÊIT-FirmaÊComdionÊhatÊunsÊ30ÊComputerÊausÊRückläufernÊzurÊVerfügungÊgestellt,ÊdieÊwirÊzuÊvollÊfunktionsfähi-
genÊArbeitsplätzenÊaufbereitetÊhaben.ÊEinÊkompletterÊArbeitsplatzÊmitÊTastatur,ÊMaus,ÊMonitorÊundÊSystemplatteÊ
kostetÊnochÊ200ÊEuro.ÊJederÊBetrag,ÊobÊmehrÊoderÊweniger,ÊistÊwillkommen.Ê 

DiesesÊProjektÊistÊeinÊwichtigerÊSchritt,ÊumÊdigitaleÊMissständeÊinÊunsererÊGesellschaftÊzuÊüberbrücken.ÊEsÊzeigt,Ê
wieÊKinderÊmitÊUnternehmenÊundÊGemeinschaftenÊzusammenarbeitenÊkönnen,ÊumÊfinanziellÊschwachenÊFamilienÊ
zuÊhelfen. 

WirÊdankenÊIhnenÊimÊVorausÊfürÊjedeÊfinanzielleÊUnterstützung.ÊBeiÊFragenÊzumÊProjektÊstehtÊdieÊJugendreferentinÊ
InesÊ ModerÊ unterÊ derÊ TelefonnummerÊ 0699/18877465Ê oderÊ perÊ E-MailÊ anÊ jugendreferentin@evang-
voecklabruck.atÊzurÊVerfügung. 

https://mmlm.at/sozialprojekt 

Genauere InformaƟon über uns finden sie auf unserer Website:  
 
Spendenkonto: Evangelische Pfarrgemeinde A.B.  
AT92 3471 0807 0234 1212  

PAULusFREAks went Rutzenmoos 
 
 
 
 
 
 
AmÊ4.ÊMaiÊ2024ÊfandÊderÊJungschartagÊderÊEvangelischenÊ
JugendÊOberösterreichÊstatt.ÊDiesmalÊinÊRutzenmoos.ÊAmÊ
AnfangÊ konntenÊ wirÊ gemütlichÊ ankommenÊ undÊ anschlie-
ßendÊ fandÊ dieÊ BegrüßungÊ mitÊ KennenlernspielenÊ statt.Ê
DanachÊkamÊderÊHauptpunktÊdesÊTages.Ê1.ÊTeilÊvorÊdemÊ
Mittagessen,Ê2.ÊTeilÊdanach.ÊEsÊwarÊeinÊStationenbetriebÊ
umÊ undÊ imÊ EvangelischenÊMuseum.ÊWirÊ erfuhrenÊ etwasÊ
überÊdasÊLebenÊalsÊevangelischeÊMenschen,ÊwieÊsieÊnochÊ
verfolgtÊ wurden.Ê AuchÊ überÊ MartinÊ LutherÊ undÊ wasÊ esÊ
sonstÊinÊdemÊMuseumÊnochÊsoÊzuÊsehenÊgibt.ÊAlsÊMittag-
essenÊgabÊesÊviererleiÊSpeisen:ÊLasagne,ÊNudelnÊmitÊTo-
matensoße,Ê KäsespätzleÊ undÊ Spinatknödel.Ê NachÊ demÊ
MittagessenÊ folgteÊderÊStationenbetriebÊTeilÊ2.Ê InÊmeinerÊ
GruppeÊwurdenÊwirÊ hierÊ informiertÊ überÊ dasÊFrankenbur-
gerÊWürfelspiel,ÊdasÊFeelingÊinÊeinerÊEvangelischenÊSchu-
leÊ ausÊ demÊ 20.Ê JhdÊ undÊ überÊ dieÊ griechischeÊ Sprache.Ê
DanachÊgabÊ esÊKuchenÊundÊ einÊGruppenfotoÊwurdeÊ ge-
macht.Ê AmÊ NachmittagÊ folgteÊ derÊ GottesdienstÊ mitÊ Lie-
dern,ÊeinemÊMannÊausÊdemÊ16.ÊJhd,ÊderÊdieÊBibelÊnurÊ inÊ
LateinÊkannteÊundÊeinemÊAbendmahl.ÊUndÊdannÊhatÊsichÊ
jederÊvonÊjedemÊverabschiedet.ÊÊ 
                    Raphael Schuster 

PAULusFREAks went Scharten 
 

AmÊ26. Mai 2024ÊfandÊdasÊGustav Adolf FestÊinÊSchar-
tenÊ statt.ÊWir,Ê dieÊPAULusFREAks,Ê wurdenÊ eingeladen,Ê
unserÊProgrammÊvorzustellen.ÊDerÊTagÊbegannÊumÊ10:00 
UhrÊmitÊeinemÊFestgottesdienst.ÊWährenddessenÊbesuch-
tenÊ wirÊ denÊ Kindergottesdienst,Ê derÊ TheateraufführungenÊ
undÊ KreativstationenÊ beinhaltete.Ê AußerdemÊ gabÊ esÊ einÊ
spannendesÊMusicalÊderÊKinderÊausÊderÊGemeindeÊSchar-
ten.Ê EinÊ weiteresÊ HighlightÊ warÊ dieÊ Schwedenbomben-
schleuder.Ê InsgesamtÊ hattenÊ wirÊ einenÊ lustigenÊ TagÊ undÊ
einenÊtollenÊAusflug!Ê 

PAULusFREAks went WeG-Kongress 

6Ê PAULusFREAksÊ wa-
renÊmitÊ Aaron,Ê AndreasÊ
undÊmirÊunterwegsÊzumÊ
WeG-Ê (WerkÊ fürÊ Evan-
gelisationÊ u.Ê Gemein-
deaufbau)Ê KongressÊ inÊ
Wels,Ê umÊ dasÊ Kinder-
programmÊzuÊgestalten.Ê
UnsereÊ FreaksÊ hattenÊSpieleÊ vorbereitet.Ê AlleÊFreaksÊ
(insgesamtÊ13)ÊüberlegtenÊanÊdemÊTagÊeinenÊNamenÊ
fürÊihreÊfiktiveÊGemeinde,ÊeinÊMottoÊundÊdieÊGestaltungÊ
derÊ Räumlichkeiten.Ê DasÊ ErgebnisÊ präsentiertenÊ sieÊ
beimÊMarktÊderÊMöglichkeitenÊselbst.Ê IchÊdurfteÊallge-
meinÊ dieÊ PAULusFREAksÊ genauerÊ vorstellen,Ê wennÊ
nachgefragtÊ wurde.Ê EsÊ warÊ sehrÊ beeindruckend,Ê wieÊ
dieÊPAULusFREAksÊ ihrÊProjektÊpräsentiertenÊundÊeinÊ
großartigerÊTag. 

Ines 

aus 
der Pfarrgemeinde 
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Mit Musik raus aus dem  
Winterblues  
 
Kurze Tage, dunkle Abende 
- der Winter nagt an vielen 
Gemütern. Am 1. März lu-

den Julia und Helmut Pichlmann und Wolfgang 
Böhm ein, sich gemeinsam aufzumachen "raus 
aus dem Winterblues". Das Mittel der Wahl: 
Musik. 
35 unterschiedliche Menschen, 35 unter-
schiedliche Beweggründe und Erwartungen. 
Und doch innerhalb kürzester Zeit eins im Sin-
gen, Klatschen, Tanzen, Stampfen.  
Vom "kleinen grünen Kaktus" über irische Mu-
sik und Kanon bis zur Bodypercussion: der 
"Funke" sprang in wenigen Minuten über. Erst 
recht im Lied "Lieber Gott, lass Frühling wer-
den!" Im Programm ebenfalls vertreten der Lie-
dermacher Siegfried Fietz. Ihm wird nachge-
sagt, dass er es schafft, an einem Abend aus 
einem zusammengewürfelten Haufen eine Ge-
meinde zu machen. 
Den Pichlmanns und Wolfgang Böhm ist das 
am 1. März im Gemeindezentrum auch bes-
tens gelungen.  

aus 
der Pfarrgemeinde 

 
„Maria!“ 
Wie ein liebevolles Wort alles änderte 
 

Zahlreiche Etiketten wurden Maria 
Magdalena im Lauf der Jahrhunderte 
angeklebt – und bei vielen davon ist es 
mit dem Wahrheitsgehalt nicht weit her. 
Julia Pichlmann und Markus Lang nahmen an die 70 Gäste 
im Gemeindezentrum im Rahmen der April-Veranstaltung 
der Reihe „Impuls“ mit auf eine Spurensuche. 
Sie soll eine Prostituierte gewesen sein oder auch die Frau, 
mit der Jesus in Frankreich – wie immer die beiden dorthin 
gelangt sein sollten – eine Familie gegründet hat. „Gibt die 
Bibel nicht her!“ klärte Pfarrer Markus Lang auf. 
Dennoch war sie, salopp formuliert, „eine große Nummer“, 
eine enge Vertraute von Jesus, der sie „von Dämonen be-
freit“ hatte, der ihr ihre Menschenwürde zurückgegeben hat. 
Und sie, die Frau mit fragwürdigem Ruf, war die allererste 
Zeugin der Auferstehung. Wenngleich nicht auf den ersten 
Blick: Erst als der Mann, den sie für den Gärtner hielt, sie mit 
ihrem Namen ansprach: „Maria!“, war ihr klar, dass niemand 
anderer als ihr verloren geglaubter Meister vor ihr stand. 
Diesem ganz persönlichen Erleben Maria Magdalenas ka-
men die Besucher*innen durch die Darbietung Julia Pichl-
manns auf die Spur. Sie schlüpfte in die Rolle Marias und 
nahm alle mit auf die emotionale 
Reise dieser erstaunlichen Frau.  
Von der biblischen Geschichte ins 
Hier und Jetzt führte die Schluss-
frage:  
¨ Gibt es ein Wort, einen 

Satz, der mein Leben ins 
Negative gedreht hat? Oder 
aber:  

¨ Gibt es ein Wort, das mein 
Leben zum Besseren ge-
wendet hat? So wie da-
mals, als Jesus Maria mit 
ihrem Namen ansprach – 
so liebevoll, dass sie plötz-
lich ohne jeden Zweifel 
wusste, wen sie vor sich 
hatte. 

E. Fraunbaum 

E. Fraunbaum 



15 

Zum 2. Mal war Pfarrer Markus Lang eingeladen, 
im Rahmen der Gesunden Gemeinde einen Vor-
trag zu halten. 
Das Thema am 11. April ist vielen bekannter, als 
ihnen lieb ist: "Na, dann gute Nacht..." - der 
Schlaf und der Kampf drum. 
"Die Menschen sind die einzige Spezies, die mit 
dem Schlaf zu kämpfen hat", so Pfarrer Lang zu 
Beginn seiner 75-minütigen Ausführungen, die 
das Thema aus allen Blickwinkeln beleuchteten. 
Zuallererst: Schlaf als "Reset" vom Alltag ist 
überlebenswichtig. 
Aber der Weg dorthin ist mit allerhand Stolper-
steinen gepflastert. Von Schlafräubern und 
Schlafstörungen bis hin zur Schlafangst, also der 
Angst, mal wieder nicht einschlafen zu können. 
Doch die Trickkiste gibt allerhand her: von der 
Bewegung angefangen bis zum "Verbot" für ne-
gative Gedanken am Ende des Tages. Der aller-
letzte Gedanke vorm Einschlafen sollte unbe-
dingt ein erfreulicher sein: "Danke für den schö-
nen Tag!" Oder - schließlich stand ein Pfarrer am 
Rednerpult - Luthers Abendsegen. 
Und sollten die Probleme überhand nehmen, die 
den Schlaf kosten, gibt es den Pfarrer, bei dem 
man sie sich mal von der Seele sprechen kann. 

Was ein Pfarrer mit dem 
Schlaf zu tun hat 

Pfr. Lang gibt den Impuls mit der Frage: „Was ist Arbeit?“, 
„Ist das mit dem 40 Stunden Job schon erledigt?“ Es kom-
men ja noch Hausarbeit, Kinder, Familie dazu – all das, 
was man als Care-Arbeit bezeichnet. Am Wochenende 
kommen dann weitere Arbeiten dazu: Garten, Haus, … 
Arbeit ist mehr als die berufliche Arbeit und man unter-
scheidet zwischen sinnvoller, sinnhafter und sinnstiftender 
Beschäftigung. 
Anschließend sprechen Gertrud Time und Wolfgang Zach-
huber über ihr früheres Berufsleben. 
Daraufhin gibt Pfr. Lang einen geschichtlichen Überblick 
über die Arbeit von der Antike bis zur Reformation und 
weiter bis in unsere Zeit und blickt sogar auf den Kapitalis-
mus in Amerika. 
Dann kommen wieder Gertrud Time und Wolfgang Zach-
huber zu Wort, denn sie berichten, was während der inten-
siven Arbeit auf der Strecke geblieben ist und darüber, 
was bleibt, wenn die Arbeit durch den Pensionseintritt 
wegfällt. 
Wichtige Fragen für den Menschen heute sind: Wie gebe 
ich meinem Leben Sinn? Was bin ich jenseits von Leis-
tung? Was macht mein Leben lebenswert? Was gibt mir 
im Leben Bedeutung und Würde? 
Zum Wert der Arbeit bringt Pfr. Lang das Gleichnis von 
den Arbeitern im Weinberg, das Schüler als absolut unge-
recht empfinden. Pfr. Lang erläutert, dass Tagelöhner von 
damals mit dem heutigen „Arbeitsstrich“ zu vergleichen 
sind. Die kräftigsten Arbeiter werden zuerst engagiert und 
je weiter der Tag voran-
schreitet desto schwächer 
sind die Arbeiter. Da der 
Lohn nur für einen Tag 
reichen sollte („Tage-
löhner“) ist die Entlohnung 
im Gleichnis gerecht, weil 
jeder nach seinem Leis-
tungsvermögen bezahlt 
wird. 

 

Arbeit ist das halbe Leben …  
und was ist mit der anderen Hälfte?" 

Wolfgang Zachhuber, Gertrud 
Time, Pfr. Markus Lang 

G. Time 
E. Fraunbaum 

Im Anschluss gab es rege 
Diskussionen und einen 
gemütlichen Ausklang des 
Abends an der Theke. 
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Am Samstag, den 8.6. machte sich 
eine Gruppe von 13 Personen zu ei-
nem Ausflug ins Nordburgenland auf 
mit dem Ziel, am Sonntag am Ordinati-
onsgottesdienst unseres ehemaligen 
Vikars Sebastian Götzendorfer in Ni-
ckelsdorf  teilzunehmen.  In zwei Klein-
bussen ging die Fahrt über Weiden am 
See, Podersdorf zum Schloss Halb-
turn.  
Hier besichtigten wir die Ausstellung 
"die geheimen Leidenschaften der 
Habsburger". Sehr interessant zu er-
fahren, welchen Leidenschaften man-
che Habsburger, die nicht in der Regie-
rungsverantwortung  waren, nachge-
hen durften, zum Teil nur weil Kaiser 
Franz Joseph dies ausdrücklich erlaub-
te. Zu dieser Zeit war es Familienmit-
gliedern nicht ohne weiteres erlaubt, 
sich den Hobbys, Interessen bzw. der 
Wissenschaft ohne Zustimmung des 
Familienoberhauptes, dem Kaiser, zu 
widmen. So betrieben 2 Brüder die Bal-
lonfahrt und fuhren in 16 Stunden non-
stop von Linz fast bis an die französi-
sche Atlantikküste. Andere übten die 
Fotografie, Keramikmalerei und vieles 
andere mehr, aus. 

 ein Ausflug  
ins Burgenland 

Am Sonntag besuchten wir am Vormittag das Dorfmuseum Mönchhof.  
Unglaublich was hier im wesentlichen Herr Haubenwallner, gelernter 
Maurer, an alten volkskundlich sehr interessanten Schätzen aus dem 
gesamten Burgenland zusammengetragen und in liebevoller Detailar-
beit wieder aufgebaut hat. Sogar ein altes evangelischen Bethaus fin-
det sich im Dorf. Unsere beiden Chauffeure 

Unsere Damen mit dem  
Museumsdirektor 

Schloss Halbturn 
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Am Sonntag nachmittag fand in Nickelsdorf der Ordinati-
onsgottesdienst von Sebastian Götzendorfer unter der 
Leitung des burgenländischen Superintendenten Robert 
Jonischkeit und Senior Markus Lang in einer übervollen 
Kirche statt. Musikalisch durfte sich JuHe - Julia und 
Helmut Pichlmann - nach der Ordinationspredigt, gehal-
ten von Pfarrer Sebastian Götzendorfer, einbringen.              
Bei der anschließenden Agape am schön angelegten 
Kirchenvorplatz haben wir Sebastian einen Geschenk-
korb mit Schmankerln aus unserer Region mit den bes-
ten Wünschen für seine Pfarrerslaufbahn übergeben.  
 

Es war ein wunderschöner, familiärer und harmonischer 
Pfarrgemeindeausflug. 
 

ein Ausflug  
ins Burgenland 

Ordination Sebastian Götzendorfer  

auf eine gute Zukunft!! 
 

Bericht: W. Dienesch 
Fotos: Mitglieder der Reisegruppe 

unser Geschenk 

JuHe 
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aus 
der Pfarrgemeinde 

Mit Rosemarie Binder, Helene Lindner, Pfarrer Mar-
kus Lang und Christoph Müller hat sich das Evangeli-
sche Bildungswerk neu aufgestellt. Seine erste AkƟvi-
tät war ein viel beachteter Vortragsabend mit Jörg 
Fuhrmann zum Thema „Demenz und der Umgang da-
mit“. 

Fuhrmann weiß bestens, 
wovon er spricht: Er ist 
diplomierter Krankenpfle-
ger, Master der PalliaƟve 
Care, aber auch studierter 
Theologe und hat reiche 
Erfahrung als Heimleiter 
und in der Kriseninterven-
Ɵon gesammelt. 

Sein provokanter EinsƟeg: „Demenz ist eine Wohl-
standserkrankung, und unser digitales Zeitalter ein 
Weg zur Demenz.“ Mit vielen Bildern illustrierte er 
den Kontrast zwischen persönlichem Mit- und techno-
logiebefeuertem Nebeneinander. 

Sein Credo: „Beziehung ist Demenz-Prophylaxe!“ 

In einem zweiten SchriƩ forderte er seine zahlreichen 
Zuhörerinnen und Zuhörer im Gemeindezentrum auf, 
einzusteigen in die Welt von Menschen mit Demenz, 
und lieferte an Hand vieler Beispiele Erklärungen da-
für, warum diese Menschen handeln, wie sie handeln. 
Seine Tipps aus der Praxis gipfelten in seinem leiden-
schaŌlichen Appell: „Nicht korrigieren – zulassen – 
lieben!“ 

Geduldig stellte er sich im Anschluss auch noch kon-
kreten Fragen aus seinem Publikum. Danke an Jörg 
Fuhrmann und danke an das OrganisaƟonsteam, das 
mit einem derarƟgen Hochkaräter eine neue Ära des 
Evangelischen Bildungswerks eingeläutet hat.  

Neustart Bildungswerk 
- Demenz und der  

Umgang damit 
 

 
ZuÊ BeginnÊ spielteÊ UrsulaÊWincorÊ dasÊ PräludiumÊ G-Dur,Ê
BWVÊ557,ÊvonÊJ.S.ÊBach.ÊSeitÊ ihrerÊPensionierungÊvorÊ2Ê
JahrenÊwidmetÊsichÊUrsulaÊwiederÊmehrÊdemÊOrgelspiel,Ê
dasÊsieÊschonÊinÊihrerÊJugendÊerlernte.Ê 
SimonÊKendelÊundÊXaverÊHofstätter,ÊbeideÊ15ÊJahre,Êsetz-
tenÊdasÊProgrammÊ fort:ÊSimonÊspielteÊ (auswendig!)Ê „LesÊ
Cloches“,Ê einÊ WerkÊ vonÊ A.Ê Wammes,Ê sowieÊ ausÊ derÊ
„CathedralÊSuite“ÊvonÊG.ÊYoungÊeinÊfeierlichesÊPräludium.Ê
NachÊmehrerenÊJahrenÊKlavierunterrichtÊ lerntÊerÊnunÊseitÊ
1ÊJahrÊOrgelÊundÊhatÊschonÊeinigeÊGottesdiensteÊzusam-
menÊmitÊ seinemÊOrgellehrerÊ gestaltet.Ê Ê AusÊ dieserÊSuiteÊ
spielteÊXaverÊdieÊ „Allemande““,Ê dieÊ „Sarabande“ÊundÊdieÊ
äußerstÊ effektvolleÊ „Toccata“.Ê AuchÊXaverÊ hatÊErfahrungÊ
imÊgottesdienstlichenÊOrgelspielÊinÊPinsdorf,ÊwoÊihmÊseineÊ
MutterÊ–ÊselbstÊOrganistinÊ–ÊhilfreichÊzurÊSeiteÊsteht. 
BerndÊGeißelbrechtÊpräsentierteÊdannÊmoderneÊundÊsehrÊ
rhythmischeÊ KlängeÊ vonÊ A.Ê Wammes:Ê ausÊ denÊ „ValléeÊ
desÊ danses“.Ê PassendÊ zumÊ BrucknerjahrÊ folgteÊ dieÊ
„Festmusik“ÊnachÊeinerÊSkizzeÊvonÊA.ÊBruckner.ÊÊ 
UrsulaÊWincorÊundÊBerndÊGeißelbrechtÊmusiziertenÊaufÊ2Ê
CembaliÊ dieÊ SuiteÊ inÊ c-mollÊ vonÊ G.F.Ê Händel,Ê einÊ ganzÊ
besondererÊ Programmpunkt,Ê weilÊ nurÊ sehrÊ seltenÊ inÊ ei-
nemÊKonzertÊ2ÊCembaliÊzuÊhörenÊsind. 
VincentÊHuemer-MeyerÊ nutzteÊ diesesÊKonzertÊ alsÊGene-
ralprobeÊ fürÊdenÊWettbewerbÊ „PrimaÊ laÊmusica“,ÊanÊdemÊ
erÊ einigeÊ TageÊ späterÊ mitÊ ausgezeichnetemÊ ErfolgÊ teil-
nahm.Ê DerzeitÊ bereitetÊ erÊ sichÊ fürÊ dieÊ AufnahmsprüfungÊ
anÊ einerÊ UniversitätÊ vor.Ê ErÊ spielteÊ Ê dieÊ mitreißendeÊ
„ToccataÊallaÊRumba“ÊvonÊP.ÊPlanyavskyÊundÊ2ÊChoralbe-
arbeitungenÊvonÊJ.S.ÊBach:Ê„VaterÊunserÊimÊHimmelreich“Ê
undÊ „HerrÊChristÊ derÊ ein*geÊGottesÊSohn“Ê sowieÊ ÊWerkeÊ
desÊBach-ZeitgenossenÊJ.v.ÊOortmerssen. 
EinesÊ derÊ meistÊ gespieltenÊ Orgelstücke,Ê nämlichÊ dieÊ
„Toccata“ÊausÊderÊ„SuiteÊgothique“ÊvonÊL.BoellmannÊbilde-
teÊ denÊ virtuosenÊAbschluss,Ê beiÊ derÊ VincentÊ alleÊ PfeifenÊ
derÊOrgelÊzumÊKlingenÊbrachte. 
70ÊbegeisterteÊBesucherÊdanktenÊdenÊMusizierendenÊmitÊ
vielÊApplaus. 
ÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊÊ Mag.ÊSusanneÊGeißelbrecht 

Orgel-Cembalo-Matinee von 
Bernd Geißelbrecht und seiner 
Meisterklasse in der  
Friedenskirche 

10. März: 

E.ÊFraunbaumÊ 



Foto:Êkath.ÊPfarreÊVöcklabruck 

die  letzte Seite 
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In der Zeitschrift Publik-Forum EXTRA / Ausgabe März 2024 fanden wir zum Thema „Mut zum Fühlen“ folgendes In-
terview mit unserem Gemeindemitglied Irmlind Dienesch. Wir finden die dabei geäußerten Gedanken lesens– und 
nachdenkenswert und geben sie nachfolgend (mit freundlicher Genehmigung des Verlages der Zeitschrift) wieder: 
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bitte vormerken: 
GD=Gottesdienst; AMGD = Abendmahlsgottesdienst. Die Kinder- und Jugendtermine finden Sie auf der Jugendseite. 

Änderungen vorbehalten. 

Impressum:  Medieninhaber:       
Evangelische Pfarrgemeinde A.B.  Vöcklabruck              
Medienanschrift: 4840 Vöcklabruck, 
Feldgasse 16  -  evang.kanzlei@asak.at             
Redaktion/Beiträge: Pfr. Markus Lang, Rolf Morenz,  
Doris Beer, Inge Kimmel, Eri Fraunbaum       
Gestaltung:  Rolf Morenz      
Druck:  Leo Druck GmbH, D 78333 Stockach    
Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 09.06. 2024  

Juni 2024 
13.6. Presbytersitzung 19.30 

16.6. KIGO 9.00 

16.6. AMGD Pfr. Lang 9.00 

16.6. Kirchenkaffee 10.00 

19.6. Gemeindenachmittag 15-17.00 

23.6. GD Pfr. Lang 9.00 

30.6. GD Pfr. Lang 9.00 

WirÊsindÊfürÊSieÊda: 
Pfarrer Dr. Markus Lang  

Tel. 0699 / 18877 463  markus.lang@evang.at  

Pfarrbüro:ÊMontag bis Freitag  8.00 –11.00  

Tel. 07672 / 72227     pg.voecklabruck@evang.at 

Kirchenbeitrag:  

1.+ 3. Donnerstag im Monat 16.00 – 18.00    

Tel. 07672 / 72227   kb.voecklabruck@evang.at   

Jugendreferentin Ines Moder:  

Tel. 0699 / 18877 465  

jugendreferentin@evang-voecklabruck.at 

Juli 2024 
  7.7. GD Pfr. Lang 9.00 

14.7. GD Lektor Hirschmann 9.00 

21.7. AMGD 9.00 Pfr. Lang 

21.-26.7. Jungscharlager Burg Finstergrün 

23.7. GD Städt. Seniorenheim 9.30 

28.7. GD 9.00 Pfr. Lang 

 

 
August 2024 
  4.8. GD 9.00 Lektorin Time 

11.8. GD 9.00 Pfrin. Reiner 

18.8. AMGD 9.00 Pfr. Lang 

25.8. GD 9.00 Pfr. Lang –  

         voraussichtlich im Pfarrzentrum 

 September 2024 

  1.9. GD 9.00 Lektor Muerth –  

         voraussichtlich im Pfarrzentrum 

  8.9. GD 9.00 Lektorin C. Bukovics 

15.9. AMGD 9.00 Pfr. Lang 

22.9. GD 9.00 Pfr. Lang 

29.9. GD 9.00 Pfr. Lang 

 Oktober 2024 

 4.10.  Impuls: „Trennungen überwinden—        
   Brücken bauen“ 19.30 

 6.10.  GD 9.00 Pfr. Lang - Erntedank 

13.10. GD 9.00 Pfr. Lang 

20.10. AMGD 9.00 Pfr. Lang +  

           Konfivorstellung 

27.10. GD 9.00 Pichlmanns 

31.10. Reformations-GD 18.00  

           in Schwanenstadt 
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